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In lan d. 


Berlin den 24. Oktober, Se. Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt haben den Wirklichen Geheimen Ober⸗Regle⸗ 
rungs⸗Rath von Ladenberg und den Geheimen 
Ober⸗Juſtizrath von und zur Mühlen zu Mit⸗ 


gliedern des Staats⸗Raths U , 
nen geruht. 1. h llergnaͤdigſt zu ernen 


Se. Majeſtaͤt der König haben de Pr 
Stadtgerichts-Boten Kirchner zu Gig Selze 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Ihre Koͤnigliche Hoheiten die Prinzeſſin & 
kotte und der Prinz Albrecht 125 es 
nigl. Hoheit des Prinzen Albrecht) find aus Schle⸗ 
ſien hier eingetroffen. 

Der bei dem Land- und Stadtgerichte zu Langen⸗ 
ſalza angeftellte Yufige Rommifariue Werner iſt 
zugleich zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 


Ds 
Aus lan d. 


rankrei ch. 

Na ben 19. gg 2155 8 daß 
ke Zu 8 niger Zeit die Minifter taglich, bald in 
'onſeils⸗Präſtdenten verſammeln. Es ſcheint, da 
zahlreiche —— — zur Berathung vorliegen, — 
man will wiſſen, daß im Kabinet ſich faſt über alle 

Fragen eine Spaltung kundgaͤbe. 
1 e Behörden von Lyon find benachrichtigt wor⸗ 
, daß der Herzog von Orleans zwiſchen dem 5, 


ieen, bald in St. Cloud, oder bei dem 


und 10 November in jener Stadt eintreffen und 
mehrere Tage daſelbſt bleiben werde. 

Geſtern it die erſte Nummer des Journal de Ja 
reforme eleetorale erſchienen. 

Die Quotidienne zeigt an, daß der Gefundheits⸗ 
Zuſtand des Erzbiſchofs von Paris ſich etwas ge⸗ 
. ini 

er Behauptung einiger Journale, daß gegen⸗ 
wärtig die Hüte dreier Franzoͤſiſchen Kardinkte er⸗ 
ledigt wären, widerſpricht der Ami de la religion, 
Nur die Hüte der Kardinäle von Cheverus und Feſch 
ſeien erledigt. Was den Kardinal Iſoard betreffe, 
ſo habe er den = nicht auf den Vorſchlag Frank⸗ 
reichs erhalten, fondern er ſei als Aelteſter der Rota 
(des Appellations⸗Gerichtes in Rom) zum Kardinal 
gelaugt, und durch ſeinen Tod werde Frankreich 
nicht berechtigt, einen Vorſchlag wegen ſeines Nach⸗ 
fel e n machen. RER 

ie Minifter ſind nicht einig über die dem Präs 
tenden Don Carlos zu gebende Beſtimmung; Soult 
iſt — ihn nach Italien oder nach Oeſterreich 
aufbrechen zu laſſen; der König: ſcheint dieſe Stim⸗ 
mung zu theilen; dagegen ſind mehrere von den 
Kabmetsmitgliedern der Anſicht, man müffe ihn 
unter den Augen behalten, fo lange nicht der Buͤr⸗ 
gerkrieg in Aragonien, Katalonien und Valeneich 
ganz aufgehört hat. 

Es heißt, General Schneider werte den Poſten 
als Kriegsminiſter abgeben und General Molitor 


n erſetze n. 
0 Ai | Blanqui iſt vorgeſtern Abend noch einmal 
verhoͤrt worden. 

In einem Schreiben aus London wird — 
daß mam Verſuche gemacht habe, eine Mileihe von 
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vier Mill. Pfund Sterling für die Spanifche Re⸗ 
gierung abzuſchließen, daß aber die Bemühungen 
der mit dieſer Unterhandlung beauftragten Perſonen 
vollſtaͤndig geſcheitert wären. Man zweifelt uͤber⸗ 
haupt, daß bei der gegenwaͤrtigen finanziellen Kri⸗ 
ſis in London irgend eine Anleihe daſelbſt zu Stau⸗ 
de kommen konne. 

Dordoir, der den mörderifchen Anfall auf die 
Schweſtern Decaux gemacht hat, iſt jetzt fuͤr einen 
aus Toulon entlaffenen Galeeren : Eträfling erkannt 
worden. Sein wahrer Name iſt Louis Loubert. 

Herr Meyerbeer iſt von Boulogne wieder in Pa: 
ris eingetroffen. Er ſoll eine neue Oper vollendet 
haben, und man ſieht der Einſtudirung derfelben 
entgegen. R 

Ein Marfeiller Blatt ſchreibt die Abberufung 
des Admiral Rouſſin einer Konvention zu, welche 
dieſer Diplomat mit dem Lord Ponſonby abgeſchloſ— 
ſen habe, und welche zum Zweck gehabt haͤtte, 
durch eine Demonſtration der Engliſchen und Frau: 
zoſiſchen Flotte, die Herausgabe der Türkiſchen 
Flotte zu verlangen. Dieſe Konvention ſei von dem 
Franzoͤſiſchen Kabinette gemißbilligt worden, und 
habe die Abberufung des Admiral Rouſſin veranlaßt. 
Großbritannien und Irland. 

London den 18. Okt. Der Globe widerſpricht 
nun in ganz amtlicher Form den umlaufenden Ge— 
ruͤchten von einer beſchleunigten Zuſammenberu⸗ 
fung des Parlamets; es ſei dazu, ſagt dies mini⸗ 
ſterielle Blatt, gar keine Veraulaſſung vorhanden, 
das Parlament werde in einigen Tagen weiter pro» 
rogirt werden und ſich nicht vor der gewoͤhnlichen 
Zeit im naͤchſten Jahre verſammeln. 

Daſſelbe Blatt theilt als Gerücht mit, die 
Direktoren der Bank von England haͤtten in ihrer 


geſtrigen Sitzung beſchloſſen, in Betreff des Dis⸗ 


konto's noch einfchränfendere Maßregeln zu ergrei— 
fen, als bisher, da ſie jetzt mehr als uͤberzeugt 
ſeien, daß dem ungünftigen Stande des Wechſel⸗ 
Courſes und dem daraus hervorgehenden Abfluß 
des Goldes aus den Kaſſen der Bank nur dadurch 
Einhalt gethan werden koͤnne, daß man das Geld 
theuer und ſelten mache. Der Zuftand des Geld: 
marktes zeigt denn auch noch keine Symptome der 
Beſſerung. Der Diskonto bleibt hoch und man 
giebt willig 7 pCt. Die 3proc, Conſols find auf 
90 bis % pr. Contant und I0% pr Nopbr. gewichen. 
Die neuen Schuldſcheine der Anleihe des Herrn 
Jaudon find zu 95% oder 15 pCt. Prämie abgeſetzt 
worden, aber dann auf 94% zuruͤckgegangen und 
dazu angeboten geblieben. Die von der „Britiſh 
Queen“ aus den Vereinigten Staaten mitgebrach⸗ 
ten Baarſchaften belaufen ſich auf 700,000 Dollars; 
außerdem hat dies Dampfboot 1 Million Pfd. an 
Wechſeln von dort uͤberbracht. 
Der Courier bleibt, ungeachtet einer an den 
Herausgeber des National gerichteten Reclamation 


des Marquis von Labrador, bei der Behaupkung, 
daß ſeine neuliche Ankündigung hinſichtlich der Be⸗ 
fehle, die Don Carlos an den Grafen d'Eſpaſa 
und an Cabrera geſandt haben ſoll, um dieſe von 
allen ferneren Unternehmungen gegen die Chriſtinos 
zurückzuhalten, guverläffig ſei, und fügt hinzu, er 
habe aus ſicherer Ouelle erfahren, daß der König. 
der Niederlande die Regierung der Koͤnigin von 
Spanien anerkannt habe. 

Aus Irland wird gemeldet, daß, Hafer ausge⸗ 
nommen, der groͤßte Theil des Getraides, welches 
des Einfahrens werth war, unter Dach gebracht 
ſei. Der Ertrag der Weizen-Aerndte war ſehr ge⸗ 
ring. Die geſtrigen Durchſchnittspreiſe des Ge— 
u wgeben ein fortgeſetztes Fallen der Weizen⸗ 
preiſe. 

Der Madrider Korreſpondent der Times 
behauptet, im Gegenſatze zu den Pariſer Berichten 
aus Madrid, die Spaniſche Regierung hege die 
Abſicht, die Cortes aufzuloͤſen. 

Wenn einer Korreſpondenz der Times aus 
Konſtantinopel vom 27. v. M. zu glauben 
it, ſo haͤtten ſich England und Frankreich nun⸗ 
mehr uͤber das gegen Mehmed Ali zu beobachtende 
Verfahren verſtaͤndigt. Lord Ponſonby ſoll us 
firuftionen erhalten haben, die mit denen durch 
das Dampfboot „Ramier“ dem Admiral Rouffin. 
uͤberbrachten vollkommen übereingeſtimmt Hätten. 

Wie piel auch in verſchiedenen Streifen. der Ger 
ſellſchaft über die Sendung des Herrn v. Brundw 
nach London hin und her geſprochen wird, ſo bleibt 
dennoch bis jetzt der eigentliche Zweck derſelben, und 
noch mehr deren bisheriger Erfolg in undurchdring⸗ 
liches Dunkel gehüllt. So lange das Reſultat der: 
ſelben noch nicht entſchieden iſt, wird Rußland auch 
in Konſtantinopel keine neuen Schritte thun; Herr 
v Butenieff ſoll namlich die geheime Weiſung ha⸗ 
ben, bis dahin zu laviren, und erſt, nachdem ihm 
jenes Reſultat mitgetheilt ſeyn wird, mit. Energie 
zu handeln. 

Ein gewiſſer Herr Bryan zu Six⸗Hills in Leice— 
ſter, der kürzlich feinen Diener verklagte, weil er 
an einem Sonntage ſeine Schuhe geputzt habe, 
ſoll, wie ein Provinzial⸗Blatt ſagt, ſelbſt ohne Gr: 
wiſſensbiſſe am Sonntage Vier verkaufen. 

Auf der Synode der Geiſtlichkeit von Glasgow 

und Ayr brachte Herr Duncan von Milton auch 
das Turnier auf dem Schloſſe Eglinton zur Sprache. 
Die Mehrheit der Geiſtlichen war jedoch der Anſicht, 
daß ſolche Turniere eben nicht ſuͤndlicher ſeien, als 
andere prunkvolle Aufzuͤge. 
„Es iſt auffallend, wie ſehr in dieſem Jahre die 
Witterung in England von der auf dem Feſtlande 
abweicht. Die Berge zwiſchen Porkſhire und Welt: 
moreland waren vorigen Sonntag ſchon mit Schnee 
bedeckt, und es fand fi) Eis von >, Zoll Dicke. 

Das Zunehmen der Selbſtmorde in England ver⸗ 


4543 


anlaßt den Spectator zu fol zender Betrachtung 
ber den Grund dieſer traurigen Erſcheinung: „Man 
kann ſich kaum der Ueberzeugung erwehren, daß 
dies auf neue und außerordentliche Urſachen ſocia⸗ 
ler Zerrüttung deute. Eine herkoͤmmliche liebevolle 
Schonung ſetzt freilich die meiſten Selbſtmorde auf 
echnung von Geiſteskrankheit; indeß darf man 
nicht vergeſſen, daß unter taufend Selbſtmorden 
kaum einer aus dem Wahnſinn als feiner Quelle eut⸗ 
ſpringt, ſondern dieſer nur das Medium des letzten 
Entſchluſſes iſt. Die Grundurſachen des Selbſt⸗ 
mordes, wo er in einem Lande gleichſam epidemiſch 
vorkommt, muͤſſen — man denke an die ſinkenden 
Zeiten Griechenlands 
chen und geſellſchaftlichen Zuſtand eines Volks ge⸗ 
ſucht werden; die Sache hängt, man betrachte ſie, 
wie man wolle, mit Politik und Regierung zuſam⸗ 
men. Mit Sicherheit darf man behaupten, kein 
enſch wünfcht zu ſterben, der die Mittel eines 
angenehmen Daſeyns beſitzt, wo aber das Leben 
unerträglich wird, da muß etwas faul ſein im 
Staate. Unter den Haupturſachen des Selbſtmor⸗ 
des laſſen ſich aufzählen: Armuth, Stolz, Mißbe⸗ 
hagen und die Leidenſchaften, die mit dem Mangel 
an Maͤßigung in der Menſchenſeele, d. h. mit 
Mangel an Erziehung und ſittlicher Disziplin zu⸗ 
ammenhaͤngen. Keines dieſer Uebel kann in einem 
Lande herrſchend werden, ohne daß Regierung und 
Oiefehgebung poſitiv oder negativ dabei betheiligt 
nd.‘ 


Die Handelsberi 
Fe elsberichte aus Mancheſter lauten fehr 


nen. 

Madrid den 11. Oktober. Es iſt fuͤr den Au⸗ 
enblick nicht (2) mehr von einer Umgeſtaltung des 
abinets die Rede und man glaubt, daß dies erſt nach 

der Rückkehr des Herzogs von Vitoria aus Arago⸗ 
nien und Catalonien ſtattfinden werde, der dann 
ſelbſt das Portefeuille des Kriegs-Miniſteriums 
Übernehmen wolle. Der Herzog von Ahumada 
dürfte bei dieſer, Gelegenheit wahrſcheinlich eine 
wichtige Rolle ſpielen. 

Man will wiſſen, daß die Führer der Partei des 
. „ oder der Exaltirten, noch immer im 

eheimen mit Eſpartero korreſpondiren. Von den 
Miniſtern findet nur der General Alaix Gnade vor 
ihnen und ſie ſollen entſchloſſen ſein, mehrere mini⸗ 
ſterielle Geſetz-Entwuͤrfe, z. B. über die Preßfrei⸗ 
beit, über die National⸗Garde, die Munizipal⸗Ver⸗ 
faffung u. ſ. w. zu bekaͤmpfen. 

Heute Abend wird eine außerordentliche Verſamm⸗ 
lung der Miniſter ſtattfinden, deren Zweck zu aller⸗ 
hand Vermuthungen Anlaß giebt. Einige behaup⸗ 
ten, es werde darin von der Umgeſtaltung des Ka⸗ 
dinets die Rede fein, während andere wiſſen wollen, 
es handle ſich um eine beabſichtigte Reife der Koͤ⸗ 
nigin Regentin nach den Baskiſchen Provinzen. 

ie Koͤnigin hat dem Lord John Hay und dem 


und Roms — in dem ſittli⸗ 


General Hariſpe, der das Franzoͤſiſche Obſerva⸗ 
tions⸗Corps an der Gränze befehligt, das Groß: 
Kr des Ordens Ferdinand's des Katholifchen vers 
lehen. 

Der Geſetzvorſchlag, die Fueros betreffend, iſt 
am 7. Oktober von 123 Deputirten einſtimmig vo⸗ 
tirt worden; vorher ging eine wunderliche Verſoͤh— 
nungsſcene zwiſchen Olozaga und Alaix. Der erſte 
Artikel des Gefetzes hat einen wichtigen Zuſatz be— 
kommen; der Artikel lautet nun fo: „Die Fueros 
der Baskiſchen Provinzen und Navarra's find beſta⸗ 
tigt, ohne Praͤjudiz der Fonftitutionellen Einheit der 
Monarchie.“ 

Saragoſſa den 7. Oktober. Man verſichert, 
Cabrera, der ſich zwiſchen Belchite und Segura ber 
findet, ſei geneigt zu unterhandeln, und es ſei bes 


reits ein Oberſt hier angekommen, um dem Herzog 


von Vitoria Eroͤffaungen in dieſer Beziehung zu 
machen. 

Spaniſche Gränge Briefe aus Bilbao 
melden, daß das Engliſche Kabinet der Madrider 
Regierung angezeigt habe, es werde die Stadt Sol⸗ 
fona fo lange beſetzt halten, bis Spanien abgezahlt 
habe, was eu England ſchulde. 

i i 


2 ER ae. 

Bruͤſſel den 18. St Belgiſche Blätter 
machen bemerklich, daß fich der König in der dem 
Herrn von Falck ertheilten Audienz ungewoͤhnlich 
lange mit demſelben unterhalten und ihm zu erken⸗ 
nen gegeben habe, wie ſchaͤtzbar es ihm ſei, daß 
gerade er zum Niederländischen Geſandten in Bruͤſ⸗ 
ſel ernannt worden ſei. 4 

Dem Journal d’Anvers zufolge, will Herr de 
Theux feine Entlaſſung als Miniſter der auswaͤrti⸗ 


gen Angelegenheiten nehmen und nur das Porte⸗ 


feuille des Miniſteriums des Innern behalten. 

Der Baron v. Viron iſt nunmehr definitiv zum 
Gouvernenr der Provinz Brabaut (an die Stelle 
des abgeſetzten Barons von Staſſart) ernannt 
worden. 

Der Independant erklärt die Nachricht, daß die 
Kammern vor der gewoͤhnlichen Zeit, ſchon ans 
faugs November, einberufen werden ſollen, für 
grundlos. j 
Der Commerce fagt, „Der Verkauf von Se 
raing (2) iſt beſchloſſen. Er wird am 1. März oͤffent⸗ 
lich ſtattfinden. Der Werth iſt auf 10 Mill. veran⸗ 
ſchlagt worden. Hierdurch fallen alle früheren 
Gerüchte von ſelbſt zuſammen.“ 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 15. Okt. (Allg. Zeit.) Die neue⸗ 
ſten Berichte aus den Tuͤrkiſchen Provinzen lauten 
weniger befriedigend, als die bisherigen. Nament⸗ 
lich herrſcht in der Herzegowina wegen der fortdau⸗ 
ernden Erpreſſungen, welche an der chriftlichen Bes 
völferung verübt worden, außerordentliche Aufre⸗ 


gung. Mehrere hundert Bewohner von Herzego⸗ 
*) Toderiws Fabrikanlage. 
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wina haben ſich an Oeſterreich mit der Bitte gewen⸗ 
det ſich in Dalmatien niederlaſſen zu dürfen, In 
Skutari zeigt ſich große Unzufriedenheit, weil dies 
ſer Stadt durch Einverleibung des Paſchaliks mit 
dem Weſirat von Rumelien der Sitz eines Statt⸗ 
halters genommen wurde. In Priscend endlich 
tobt voller Aufruhr; die Bevoͤlkerung hat den Tuͤr⸗ 
kiſchen Bey davon gejagt und eine eigene Verwal⸗ 
tung aus ihrer Mitte aufgeſtellt. Die Rebellen ver: 
langen Abſchaffung des Waarenzolles und Vieh— 
zehnten, und haben eine Deputation an den Ru— 
mely Waleſſy nach Bitoglia abgeſandt, von wo 
man eine Antwort ſtuͤndlich erwartete. Obwohl 
nicht in Abrede zu ſtellen ift, daß die Vexationen 
Ismael Bey's von Priscend zu dieſen Unordnungen 
den Grund gelegt haben, fo kann man die Behaup: 
tung, daß Mehmed Ali's Einfluß dabei mitgewirkt 
habe, wohl auch nicht grundlos nennen. Auch in 
Bosnien wie in Albanien zeigt ſich einige Aufregung. 
In Serbien iſt die Stimmung hinſichtlich der Zweck⸗ 
mäßigkeit der neuen Ordnung fortwaͤhrend getheilt. 
Die Gemahlin des Fuͤrſten Miloſch, welche ſich zu 
dieſem nach der Wallachei begeben hatte, um ihn 
zu beſtimmen, ihren Sohn Michael zu Beſteigung 
des Serbiſchen Thrones nach Belgrad zuruͤckzu⸗ 
ſchicken, ſoll nun auch anderer Meinung geworden, 
und mit ihrem Gemahl einverſtanden fin, den 
Prinzen bei ſich zu behalten. Dies wäre jedenfalls 
für die Ordnung in Serbien nachtheilig, doch iſt 
eine neue Aenderung in der Thronfolge, ehe Prinz 


Michael majorenn geworden, nicht denkbar. In⸗ 


deſſen geht das Gerücht, daß ſich auch bei dieſem 
Prinzen ſeit kurzem Anzeichen von Bruſtleiden durch 
Blutauswerfen kund gegeben haben. N 
(Oeſterr. Beob.) Der bei der Pforte akkreditirte 
Perſiſche Botſchafter, Mirſa Dſchafer, iſt am 25. 
v. M. mit Urlaub nach Trapezunt abgereiſt, um 
ſich von dort nach Perſieu zu begeben. 
Preßburg den 11. Okt. (Bayer. Bl.) In Be⸗ 
zug auf die Ungariſche Sprache, als die einzig ge⸗ 
ſetzliche im Lande, haben ſich nun beide Tafeln ge⸗ 
einigt, und Se. Majeftät wird ohne Zweifel der 
Repräſentotion Geſetzeskraft verleihen, da der Erz⸗ 
herzog Palatinus ſelbſt die Vermittlung uͤbernom⸗ 


men hat. 
Deut ſchland. 
Frankfurt den 20. Oktober. Im Handels⸗ 
Pulikum verbreitet ſich die Sage, Mehemed 
Ali ſei mit Tode abgegangen; man will das 
Steigen der Bankactien zu Wien mit dieſer Nach⸗ 
richt in Verbindung bringen. 


S ch! wee j 3. 

Zürich den 14. Oktober. (Schweizer Bl.) Der 
kleine Rath von Luzern hat, nach heftigen Drbat: 
ten, die Regierung von Zurich anerkannt. In Ba⸗ 
ſel Land wurde dem von der Tagſatzung heimkeh⸗ 
renden Geſandten, Herrn Hug, eine Serenade ge⸗ 


bracht; er dankte gerührt, und bemerkte unker an⸗ 
derem: Baſel⸗Land hat nun eine Stellung einge⸗ 
nommen, die ſelbſt den Gegnern Achtung einflößen 
muß. Und welche Meinung unſere Freunde von 
uns haben, geht aus Folgendem deutlich hervor. 
Bei einer Zuſammenkunft mehrerer liberalen Ge⸗ 
ſandten bemerkten die einen, es ſei fatal, daß Ba⸗ 


ſel⸗Land nur eine halbe Stimme habe. „Thut 
nichts“, riefen die anderen, „wenn's zum Dre'n⸗ 


ſchlagen kommen ſollte, haͤtte Baſel⸗ Land vier 
Stimmen.“ | 
Laufanne den 15. Oktober. Der bekannte Pol⸗ 
niſche Dichter Adam Mickiewicz iſt auf ein Jahr 
zum Profeſſor der Lateiniſchen Literatur bei der 
Akademie von Lauſanne ernannt worden. 

Am 5. und 6. d. Mes, haben in Ober- Wallis 
abermals ſehr bedeutende Ueberſchwemmungen ſtatt⸗ 
gefunden. Der Rhoneſtrom iſt neuerdings ausge⸗ 
treten und die meiſten Straßen ſind dadurch unfahrs 
bar geworden. Man fagt, daß ein Erdbeben, wel— 
ches in dem Orte Conches an 60 Schornſteine um⸗ 
geſtuͤrzt und ſelbſt die Gletſcher erſchuͤttert hat, je⸗ 
nes Austreten des Woſſers veranlaßt haben ſoll. 

I g en. 

Rom den 3. Okt. Vor einigen Tagen ſind für 
acht der angeſehenſten Karliſtiſchen Familien Paläͤſte 
in verſchiedenen Gegenden der Stadt auf mehrere 
Jahre von Spaniſchen Kommiſſarien gemiethet 
worden. Ebenſo find ſchon jetzt bei den erften Nds 
miſchen Banfierhäufern Creditadreſſen für eine große 
Anzahl von Individuen der Karliſtiſchen Partei cine 
gegangen. Das Roͤmiſche Publikum hofft zuver⸗ 
läſſig, Don Carlos werde ſchon zu Aufange dieſes 
Winters in dem leerſtehenden Wohngebäude des 
Spaniſchen Geſandten an der Piazza di Spagna 
feinen bleibenden Wohnſitz aufſchlagen. — Dr. 
Alertz in Aachen iſt aufs neue vom Papſt eingela- 
den, die aͤrztliche Behandlung des Krebsüuͤbels, an 
dem derſelbe leidet, zu übernehmen. Die früher 
vom Dr. Alertz angewendeten Heilmittel haben den 
gluͤcklichſten Erfolg gehabt: allein die Hartuaͤckig⸗ 
keit der Krankheit ſelbſt, die eine chroniſche iſt, ſo⸗ 
wie Diaͤtfehler von Seiten des Potienten, verans 
laſſen den ausgezeichneten Arzt zu wiederholten Rei— 
fen nach Rom. Vorgeſtern früh brach über Rom 
ein Ungewitter los, deſſen Verheerungen denen eis 
nes Erdbebens gleich waren. Dreizehn Stunden 
lang ſtuͤrzte unter unaufhörlichen Blitzen, Donnern 
und Sturmesgeheul der Regen in Strömen mit ei⸗ 
ner Gewalt nieder, die ihm nur im Suͤden eigen 
iſt. In der Campagna wurden mehrere obdachloſe 
Hirten von der Waſſergewalt getoͤdtet; in der Stadt 
wurden zwoͤlf Menſchen theils von einſtuͤrzenden 
Haͤuſer (in den niedrigen Gegenden und in dem 
Rione dei Monti) zerſchmettert, theils vom Blitz⸗ 
ſtrahl erſchlagen. Die Erde borſt an mehreren 
Stellen; ein 120 Fuß langes Terrain der ſchoͤuen 
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nordoͤſtlichen Terraſſe auf dem Monte Pincio, un 
weit der Begrabnißſtätte des Nero, riß das wü⸗ 
thende Naturelement mit vielen tiefgewurzelten Aka⸗ 
dien, Cypreſſen und Pinien vom Berge los und 
warf es gegen die Aurelianiſche Mauer. Erder⸗ 
ſchütterungen ſpürte man nirgend, i 
Verona den 14. Okt. (Allg. Ztg.) Ein uner⸗ 
warteter Todesfall, der vorgeſtern früh zu Villa⸗ 
ranca eintrat, trübte die Freude der Truppen uͤber 
die glückliche Beendigung der hieſigen großen Waf⸗ 
fen Uebungen. Es ward nämlich Se. Durchlaucht 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant Fuͤrſt Bentheim, Koms 
Mandant des 2ten Armee: Corps in Italien, vom 
anlage getroffen und verſchied nach wenigen Mi⸗ 
Auien, \ 


Aegypten. 

Alexandrien den 27. Sept. (Allg. Zeit.) Der 
Paſcha hat ſich vorgeſtern nach dem Gartenhauſe 
ſeines Schwiegerſohnes Moharrem Bey begeben, 
und iſt geſtern fruͤh auf dem Mahmudié-Kanal 
nach dem Nil geſegelt. Er iſt von feiner letzten 

Krankheit wieder gaͤnzlich hergeſtellt, und ſeine 

ee, die nur zehn Tage dauern foll, hat wahr⸗ 

ſchelnlich nur Luft Veränderung zum Zwecke. Vor 
acht Tagen iſt die Engliſche Brigg „Zebra“, Kapis 
tan Stopford, nach Tenedos abgegangen. Vor 
ſeiner Abreiſe hatte der Kommandant eine Audienz 
beim Paſcha, in welcher er ihn gefragt haben ſoll, 
was er ſeinem Vater, dem Admiral Stopford, 
hinſichtlich der Rückgabe der Flotte fagen koͤnne; der 
Nee dee die haben, daß er ſie nicht 
r i D 
e habe, bewiülge. man ihm Alles, was er 
(Leipz. Allg. Zeit.) Die Konſuln find d i 

Reife des Paſcha untröftlich und fühlen 1 985 
in große Verlegenheit geſetzt, obgleich er das Vers 
ſprechen zurüͤckgelaſſen, vor der Ankunft des näch⸗ 

ſten Franzoͤſiſchen Dampfboots wieder hier zu ſein. 

Am 25. d. ſind ſie alle zu gleichzeitiger Berathung 

bei dem Vice:Könige geweſen und haben ihn, wie 
gewoͤhnlich, unzufrieden verlaſſen. Er ift ſtarr und 

unbeugſam und verleugnet ſich keinen Augenblick. 

— Vorgeftern iſt mit dem Aegyptiſchen Dampfboote 

„Nil“ Kaime⸗Bei, Adjutant Ibrahim's, nach Sy⸗ 

tien abgegangen, und mit ihm ein Vertrauter des 

Vice-Könige, der dem Ibrahim eines feiner jüng⸗ 

Ren Kinder zuführt. Dieſes Dampfboots Abgang 

vielleicht verhaͤngnißreich, denn es iſt kein Zwei⸗ 
el, daß es Inſtruktionen an Ibrahim mituimmt, 

Schier der entſchiedenſten Wichtigkeit fur die 

( des Orients werden koͤnnteu. 

Ae pic Bl.) Der Kaiſer von Rußland hat dem 

10 08 Den General: Arzt Ckot⸗Bey den Stanis⸗ 

if in de en zweiter Klaſſe verliehen. Das Patent 

Aud u ſchmeſchelhafteſten Ausdrücken abgefaßt 

ward dem Empfänger durch den Grafen von 


von Schiffsrhedern und Capitainen, 


Medem übergeben. Mehemed Ali gab in elner den 
Konſuln ertheilten Audienz ſeine lebhafte Freude 
über die ſeinem General-Arzt zu Theil gewordene 
Auszeichnung zu erkennen. 
\ Braſilien. 1 

Rio⸗Janeiro den 24, Auguſt. Hieſigen Blaͤt⸗ 
tern zufolge, ſollen von hier aus Schritte gethan 
werden, um ein Ehebuͤndniß zwiſchen der Prinzeſſin 
Dona Januaria, Schweſter des jungen Kaſſers 
von Braſilien (geb. den 11. März 1821), deren 
Ausſtattung gegenwartig der Berathung des Kon⸗ 
greſſes unterliegt, mit dem Prinzen v. Joinville, 
Sohn des Koͤnigs der Franzoſen, anzubahnen. Der 
Prinz machte auf einer ſeiner letzten Seereiſen einen 
Beſuch am Braſilianiſchen Hofe. Er iſt den 11. Ok⸗ 
tober 1818 geboren. Die Prinzeſſin wäre die Er: 
bin des Braſilianiſchen Kaiſerthrones, wenn ihr 
Bruder, der Kaiſer D. Pedro II. ohne Leibes erben 
ſterben wurde. a 
Vereinigte Staaten von Nord ⸗ Amerika. 

New⸗Orleans den 8. Sept. (N. Hamb. Ztg.) 
Das Fieber wuͤthet hier noch immer fort; es ſter⸗ 
ben täglich gegen AO Perſonen daran. Die Bark 
„Elenora“ kam hier von Havre an und brachte 60 
Deutſche Einwanderer mit, die den folgenden Tag 
den Miffifippi hinaufgehen wollten, aber ſchon die 
eine Nacht, die fie hier bleiben, wird die Hälfte 
davon ius Grab bringen. Es iſt unverantwortlich 
Auswanderer 
in diefer Jahreszeit hierher zu bringen; Leute, die 
ſchon mehrere Jahre hier ſind, koͤnnen nicht einmal 
die hieſige ſchlechte Luft ertragen, viel weniger friſch 
ankommende Fremdlinge. Die Monate Auguſt, 
September, Oktober, zuweilen auch November, 
ſind hier ungeſund, doch beſonders der September. 
Die Citronen koſten hier jetzt das Stück 1 Dollar. 
Die Kranken werden damit eingerieben; dies, ſo 
wie das Herunterſchlucken von großen Stuͤcken Eis, 
Aderlaß und das Setzen von Schroͤpfkoͤpfen, ſind 
die wirkſamſten u gegen das Fieber. nu 

f 


a f f n a. 

Amſterdamer Blätter bringen Nachrichten 
aus Canton, die bis zum 30. Mai reichen. An 
dieſem Tage hatte die Ablieferung des ſaͤmmtlichen 
Opiums ſchon ſtattgefunden, und die Chineſiſche 
Regierung ſchien geneigt zu ſein, von ihren ſtrengen 
Maßregeln gegen die fremden Kaufleute zuruͤckzu⸗ 
kommen. Die Bedingungen, zu welchen fie erklärt 
hatte, den auswärtigen Handel erlauben zu wollen, 
werden inzwiſchen als ganz unannehmbar angeſehen, 
indem ohne der hoͤheren Zoͤlle und anderer hinder⸗ 
lichen Beſtimmungen im 15 zu gedenken, 
verlangt wird, daß jeder Kaufmann ſich nicht allein 
für feine Perſon verpflichten ſoll, bei den durch die 
Geſetze des Landes vorgeſchriebenen Strafen, kei⸗ 


nen Kandel in Opium zu treiben, ſondern auch füös 
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bie Uebertretung des Opium⸗Einfuhr⸗Verbots durch 
Andere verantwortlich zu fein hätte, Die verſchie⸗ 
denen Europaͤiſchen und Amerikaniſchen Kouſular⸗ 
Agenten hatten, nebſt den meiſten ihrer Landsleute, 
Canton ſchon verlaffen und ſich nach Macao begeben. 


— ů 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 24. 84 In > abgelaufenen 
Sommer⸗Semeſter, vom 22. April bis incl, zum 
19. Oktober 1839 haben bei der hieſigen Univerfität 
85 Promotionen ſtattgefunden, und zwar in der 
mediziniſchen Fakultät 76 und in der philofo= 


phifchen 9, 

Bromberg den 21. Okt. Der Umbau der 
maſſiven Oberhaͤupter an der zweiten und dritten 
Schleuſe des hieſigen Kanals iſt nunmehr vollen— 
det, und die Schifffahrt am 10. d. M. wieder er⸗ 
oͤffnet worden. 

Aachen den 18. Okt. 
Ruſſiſche außerordentliche Geſandte, Freiherr von 
Brunow, von London kommend, hier eingetroffen, 
und wird heute Mittag ſeine Reiſe nach dem Jo⸗ 
hannisberg weiter fortſetzen. 

Einer Bekanntmachung im Amtsblatte der K. 
Regierung zu Aachen zufolge haben Se. Majeftät 
ber König, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben in den ver: 
floſſenen Jahren ſchon 180,000 Thlr. zur Erhal⸗ 
tung des Kölner Doms angewieſen, für dieſes Jahr 
7 e Thlr. zu demſelben Zweck gnädigft 

ewilligt. . 

An der rheiniſchen Eiſenbahn iſt in diefem Som⸗ 
mer ſehr thätig gearbeitet worden. Unweit Aachen 
wird ein 281 Fuß langer Tunnel erbaut, zu dem 
das Mauerwerk zum Theil ſchon aufgeführt ift, 

Die neue Wiedertäuferfecte im Wuͤrtembergiſchen 
hat ganz im Stillen ihr Unweſen dieſen Sommer 
über fortgetrieben und Proſelyten im Neckar ge⸗ 
tauft. Die Polizei ſchritt nicht ein. Nun ſollen 
ader mehrere Perſonen, die ſchon Morgeus 4 Uhr 
die Wiedertaufe im ſchwaͤbiſchen Jordan empfingen, 
ploͤtzlich erkrankt und geftorben ſein, wodurch eine 
Kriminalunterſuchung gegen die Sectirer herbeige⸗ 
fuͤhrt worden ſei. 

Der Mechanikus und Optikus Petitpierre zu 
Berkin beſitzt in der Anfertigung der Daguer⸗ 
reotyp⸗Bilder eine ganz beſondere Geſchicklich⸗ 
keit. Mehrere von ihm in den letzten Tagen, zum 
Theil in Gegenwart hoher Perſonen, angefertigte 
Anſichten, find vorzüglich gerathen und erfcheinen 
wie Gravirungen auf Stahl, fo z. B. eine Anſicht 
der Hauptwache, bei welcher auch mehrere Perſo⸗ 
nen, Soldaten, Droſchken ꝛc. mit aufgenommen 
find, Die Sauberkeit und Genauigkeit der Abbil⸗ 
dungen geht in's Unglaubliche. An der Droſchke 
kann man z. B. die Nr. 161, obgleich fie kaum fo 
groß als ein Nadelſtich iſt, durch ein Vergroͤßerungs⸗ 


Geftern iſt der Kaiferl.- 


glas deutlich leſen, eben ſo erſcheinen die noch klei⸗ 


neren Inſchriften an den Statuen von Buͤlow und 
Scharnhorſt, trotz dem, daß fie noch keine Haar⸗ 
breite einnehmen. . 

Einem Organiſten in Irland, Hrn. Jenkinſon, 
foll der vielfach gemachte Verſuch, ein Kla vier 
mit Darmfaiten, die durch einen Bogen in 
Schwingung geſetzt werden, herzuſtellen, vollftäns 
dig gelungen ſein. Der Bogen geht bei ihm uͤber 
alle Saiten (ihre Zahl if nicht angegeben) und Dies 
jenigen, welche nicht klingen ſollen, werden vermit⸗ 
telſt einiger Trittbrettchen, welche mit Daͤmpfern 
im Innern des Inſtruments in Verbindung ſtehen, 
außer Schwingung geſetzt. Die Spielart ſoll nicht 
ſchwierig und der Ton ganz vortrefflich fein. 

Vor Kurzem ereignete ſich in Rom ein warnen⸗ 
des Beiſpiel, wie Unvorſichtigkeit beim Ger 
brauche von phosphoriſchen Zündhoͤlzchen 
ſchreckliches Unglück zur Folge haben kann. Eine 
ſchon bejahrte Frau hatte ein noch nicht ganz ab⸗ 
gebranntes Zuͤndhoͤlzchen an den Boden geworfen; 
ihre Kleider fingen Feuer, und ſie konnte, trotz der 
ſchnellen Huͤlfe ihrer Tochter und ihres Tochter⸗ 
mannes, nicht von einem qualvollen Tode gerettet 
werden. 

Eine neue Muͤnchhauſiade der Amerikaniſchen 
Blaͤtter: Im Weſten Englands hat eine alte Dame 
zwanzig Jahre lang mit einer und derſelben Nadel 
Struͤmpfe geſtopft. Beſogte Nadel wurde dadurch 
fo an die Arbeit gewöhnt, daß, wenn die Dame 
das Zimmer verließ, jene allein fortſtopfte. Nach 
ihrer Herrin Tode wollte fie ſich nicht einfaͤdeln 
laſfen, man unterſuchte fie mieroſcopiſch, und da 
fand ſich denn eine Thraͤne in ihrem Oehr. 
Madeira iſt als Aufenthaltsort fuͤr Lungenkranke 
in neuerer Zeit in England empfohlen und in Auf⸗ 
nahme gekommen; 1834 waren etwa 80 Perſonen 


nach der Sufel 1 1837 war die Zahl die⸗ 


fer Athmungsgaͤſte bereits auf mehr als 300 geſtie⸗ 
gen. Die Erfolge werden ſehr geruͤhmt. 

Ein deutſcher Gelehrter theilt folgenden, die In⸗ 
duſtrie der Franzoſen bezeichnenden Fall mit: Als 
ich neulich uͤber den Boulevard des Italiens ging, 
ſaß bei einem großen Käfig voll Schwalben eine 
Frau, welche das Mitleid für die armen eingefan⸗ 
genen Thierchen zu erregen ſuchte: „Meine Herren, 
wer kauft ihnen die Freiheit zuruͤck, für einen Sous 
das Stuck?“ Es lag fo etwas Schändliches in der 
Idee dieſes Gelderwerbes, daß ich erſchrocken mich 
abwandte, beſonders, als ich ſah, wie einige böfe 
Straßenjungen, welche ſich in der Naͤhe dieſer 
Biss aufhielten, bemüht waren, die ermatteten 

hierchen wieder einzufangen, welche ein Mitlei⸗ 
diger hatte fliegen laſſen, andere aber unter die 
Fuͤße der Vorübergehende fielen, dort zertreten, 
—— den Wagen auf der Straße übergefahren 
wurden. 
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„Das Journal de Paris enthält folgende roman: 
tiſche Geſchichte: Zwei Arbeiter fanden in der Um⸗ 
gegend der Stadt vor dem Thore ein neugebornes 
Kind abſeiten des Weges im Gebüſch. Sie brach⸗ 
ten es zum Maire, und der eine derſelben, obgleich 
ſchon Vater van drei Kindern, erklärte ſich doch be: 
reſt, es in ſein Haus aufzunehmen. Der Maire 
behielt indeſſen einſtweilen das Kind an ſich, um 
achforſchungen anzuſtellen, und ſich auch nach 
dem Charakter und Wandel des Arbeiters, der es 
aufnehmen wollte, zu erkundigen. Beim Umiklei⸗ 
den des Kindes fand ſich ein Brief. Derſelbe ent⸗ 
hielt 20,000 Fr. in Banknoten und die Worte: „Wer 
dieſes Kind aufnehmen und erziehen will, dem ge: 
oͤrt die inliegende Summe, auch ſoll er von Zeit 
zu Zeit ahnliche Unterſtützung erhalten, vorausge⸗ 
etzt, daß das Kind bis zum 20ſten Jahre in feinem 
Haufe bleibe.“ Der Maire ließ hierauf den Arbeis 
ter, uber den die Erkundigungen ſehr guͤnſtig lau- 
teten, zurückrufen, und fragte ihn, ohne ihm etwas 
von der gemachten Entdeckung zu ſagen, ob er bei 
feinem Vorſatz bleiben wolle. Da dieſer es bejahte, 
haͤndigte er ihm Kind und Geld zu gleicher Zeit ein, 
worüber naturlich der Handwerker in das groͤßte 
Erſtaunen und gleich große Freude gerieth. 
ar. 
Das Theater hat uns in der juͤngſten Zeit man⸗ 
ches Neue gebracht, darunter insbeſondere das Schau— 
ſpiel „Verirrungen“ von Devrient, das in die Kater 
Dien der lamentablen — gottlob abgeſtorbenen — 
ramen gehoͤrt, und daher wohl nicht viel Gluͤck 
machen wird.“ Geſpielt wurde gut; namentlich fand 
die thränenreiche Heldin eine würdige Repraͤſentan⸗ 
in an Dem. Greenberg. Ergoͤtzlich war nur die 
cene im 2. Akt zwiſchen den beiden Vaͤtern (Herrn 
ogt und Herrn Bohm), worin beide ſich als 
trefflich Schauspieler bewahrten. — Als Repetitio⸗ 
nen ſahen wir „den beſten Ton“, „drei Frauen und 
ine“ und „Carl Stuart“; dann am Donnerſtage 
N erſtenmale das Luſtſpiel der Vater“ von Bauern: 
ld, das zwar weder in ſeiner Grundidee noch in 
einer Tendenz zu loben iſt, aber durch mehrere ans 
prechende Scenen recht ergoͤtzlich wirkt. Durch gu⸗ 
x Spiel traten beſonders Mad. Bickert (Agathe) 
id Hr. Boſin (Adler) hervor; die übrigen Mit 
wirkenden waren gut, nur fehlt es Hrn. Richter 
bei unverkennbarer Verdienſtllehkeit, noch an Klar⸗ 
heit in Auffaſſung und ſicherer Haltung. Das dazu 
gegebene Konzert erfreute ſich, und das mit Recht, 
eines allgemeinen Beifalls, da die vorzutragenden 
Piecen gut gewählt, und die Ausfuͤhrung faſt unkadelig 
war. Die beiden Ouvertuͤren (aus Roſſini's herrli— 
chem Tell und Spontini's Kortez) wurden mit Kraft 
und vieler Präciiion executirt, 
das Duett aus Jeſſonda wurde von Mad. Herwegh 
und Hru. Boſin gut geſungen, und das Violin⸗ 
Konzert von Beriot von Hrn. Martorel mit fo 
vel Geſchmack, Fertigkeit und Sicherheit vorgetra⸗ 


gen, daß er den lauteſten Beifall einerndtete. Schade, 


beſonders die erſtere; 


daß Dem. Refnelt, ſtatt der Arie aus Titus, nicht 
eine heitere Gefangpfece gewählt hatte, die ihren 
Mitteln mehr zuſagt. Der von Lorzing recht ger 
faͤllig arrangirte Strauß'ſche Walzer wuͤrde noch 
mehr gefallen haben, wenn nicht eine Stimme ſehr 
unrein geſungen haͤtte. — Moͤge Hr. Vogt oͤſter 
dergleichen Konzerte veranftalten; das Publikum wird 
ſich damit gewiß zufrieden bezeigen, ſobald es ſich 
nur von der Tuͤchtigkeit der Leiſtungen Taft va 
- * D 1 — E. > 9 3 
dt +. Te arten. 
Sonntag den 27. Oktober: I. Abonnement No. 12.: 
Das Raäuſchchen; Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 
Bretzner. — Hierauf: Nataplan, der kleine 
Tambour; Vaudeville in 1 Akt von Ferd. Pellwitz. 


—— 77 7 1 
Hoͤchſt wichtige und intereſſante Anzeige. für 
Lehrer und Eltern. 
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Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands (in 
Poſen, Bromberg und Gneſen durch E. S. 
Mittler) iſt das erſte Heft des s 

vollſtaͤndigen 
Pfeunig⸗Schul⸗ Atlas, 

von F. Handtke, 25 Blätter zu 4 Thlr.!! 
zu haben. Das illuminirte Blatt dieſes Atlas ko⸗ 
ſtet alſo nur *. des Preiſes, welchen Schulkarten 
dieſes Formats und dieſer Vollkommenheit bisher 
koſteten. Bei dieſem fabelhaft billigen Preiſe wird 
der Unternehmer nur durch einen ſehr großen Abſatz 
in Stand geſetzt, ohne eigenes Opfer dieſen billigen 
Preis beizubehalten; die Herren Lehrer werden dar⸗ 
um im Intereſſe des Schulweſens aufgefordert, dies 
Unternehmen guͤtigſt zu beachten, und durch an⸗ 
ſehnliche Beſtellungen zu unterſtützen. In 3 Mo⸗ 
naten iſt der Atlas vollendet. 5 a 


Montag den 28ſten dieſes Monats werden 
Unterzeichnete im Saale der Loge ein Vocals 
und Inſtrumental⸗Konzert zu geben die Ehre 
haben. Billets à 10 Sgr. ſind in der Kunſt⸗, Buche, 
und Muſikalien-Handlung des Herrn Mittler und 
Abends an der Kaſſe zu 15 Sgr. zu haben. 75 

Poſen den 25. Oktober 1839. i A 


F. 


. *. 
v. Schramm, 


Flux, ; 
Biolinift, $ 


Geſanglehrer. 


Edietal- Vorladung. i 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am ten Okto- 
ber 1837 verſtorbenen ehemaligen Kaufmanns 
Gottlieb Buſchke iſt heute der erbſchaftliche Lie, 
quidations-Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht H 
am äten December d. J. Vormittags 

1 22 um 10 Uhr 4 


vor dem Deputirten Landgerichts: Rath Bonſtebt 


im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluftig erkluͤrt, 
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und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
9 5 7 Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
erden. 
5 Poſen den 4. Juli 1839. ! 
Koͤnigliches Lande und Stadtgericht. 


eee eee eee 0 
Von der Leipziger Meſſe retournirt, erhielt % 
> fo eben die neueſten und eleganteften Herbſt⸗ G 
und Winter⸗Capotten, und Hüte von 2 Rtlr. 92 
15 Sgr. an bis 8 Rthlr.; ferner eine große ® 
Auswahl von Negligees und Geſellſchafts⸗ J 
Hauben, Blumen: und Feder⸗Aufſaͤtzen, gro: & 
ßen Umfchlagetüchern, von Filée u. Crepe- % 
® de-Chine, auch verſchiedene Sorten von & 
FE feidenen Handſchuhen, und offerirt dieſe zu 

den billigſten Preiſen. Auch Blumen und & 
F Baͤnder im Einzelnen. 


handlung 
No. 82., 


daß u jeder Tageszeit warme und kalte Speiſen, 
ſo wie 


J. Hoppe, 
im Douchpſchen Haufe, Markt No. 68. 


Durch die bekanntlich hier geweſene Kunſtreiter⸗ 
Geſellſchaft war ich genoͤthigt, meinen Saal zu 


. ̃ ͤ—ß ꝛ . Ä—„ 


ſchließen. Ich zeige aber jetzt hiermit ergebenſt an, 
daß von Morgen den 27ſten Oktober an, das bei mir 
früher geweſene Tanzvergnuͤgen, bei neu dekorirtem 
Saale, wiederum ſtattfindet. 
Poſen den 26. Oktober 1839. 
g W. Falkenſtein. 


Sonntag den 27. Oktober Hühnerbraten „ gruͤne 
Aale, Bratkartoffeln und Tanzvergnügen. 
J. Pillardi, Berliner Chauſſee No. 240. 


Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- |Preuss.Cour’ 
Brief Geld. 


Den 22. October 1839. 


Staats-Schufdscheine B 55 5 5 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1025 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung — 705 70% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 35 1015 | 107, 
Neum. Schuldversehreibungen 35 | 101%, 101, 
Berliner Stadt- Obligationen -. 4 1034 | 102% 
Königsberger dito . 4 — — 
binger dito 43— — 
dito dito 34 1004 — 
Danz. dito v. in 7. . — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1024 101% 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . | 4 104, | — 
Ostpreussische ieee 35 — 1/101% 
Pommersche dito 33 103% — 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103% | 102% 
Schlesische dito 335 103 1 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. | — | 975 | — 
Gold al marco ‚+ — 215 | 214 
Neue Dueaten cco. — 183 — 
Friedrichsd’or r .... 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 124 | 1% 
Disconto —— 4 — 3 4 


Sonntag den 27ſten Oktober 1839 | In der Woche vom 
3 2 wird die Predigt halten: 1̃5. dis 24. Okt. 1839 ſind: 

er ——— ̃ (— — 

5 8 geboren: eftorben: | getraut; 
Kirche. Vormittags. 5 En weibl. . 

el Ware: 
Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint. Fi redi ledrich! 10 14 2 4 
|Gvanget. Pert, Abg. 2 gc Erez er dr. Preiger grieuig| 10 | 2 | 2 2 28 
Garulſon⸗Kirche ⸗M. O. P. D. Walther Be ei 2 4 2 — 
Domkirche . Fanal Urbanowicz — 11 — 2 2 1 
0 Sf Rn 55 Nov. = Canon. Jabczynskl — 5 } } ! 
N ri = a a ee A 
St. Adalbert⸗Kirche = Manf. Dulinafi | — — 4 4 4 4 
St. Martins Kirche * Probſt v. Kamienski — 44 4 4 1 38 
dam t. Nov. Derſelde 2 ö N 
| den 12. Nov Derſelbe ar 
Ebem Franzis. zu = Geil, Pawelke Geiſtl. Pawelke — > — — — | 
(eutſch emeine 0 
Dominik. Kioferfiche | « Kaplan Krajewski — 2118 2 
, den 1. Nov. = Kaplan Scholtz — f ö 
Kl. der barmb Schweſt.⸗ drei Urbanowicz — — — — — . 
den 1. Nov. ⸗Subd. Bartoſzews ki — 


— lz — 
— c . — ‚ ‚ ————7r— vw ——— 


